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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche

Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der3 Dyk'ſchen Buchhandlung (RitterO un r 1 C r ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creugtz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

366. Halle, Sonnabend den 9. Auguſt. (Zweite Ausgabe.) 1851.

Jnhalt: Deutſchland (GBerlin, Köln, Coblenz, Stuttgart, Hannover, Kaſſel.) Frankreich (Paris.) Großbritannien
und Jrland (London.) Provinzielles (Privatkorreſpondenzen Aus dem Manngsfelder Seekreis und Zeitz.) Aus dem Jnduſtrie
Palaſt. XXXVII. Handelsnachrichten.

Deutſchland.
Berlin, den 8. Auguſt. Wie verlautet, wird Se. Maj.

der König auf der Reiſe nach den Hohenzollernſchen Landen ſich
nur kurze Zeit in der Rheinprovinz aufhalten, dagegen einige
Tage in Karlsruhe, Baden c. verweilen.

Berlin, den 7. Auguſt. Das Correſpondenz Büreau“
hält eine Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Oeſter-
reich und des Königs von Preußen für unwahrſcheinlich.
Die Auflöſung des Kommiſſariats in Kurheſſen iſt nunmehr
entſchieden. Der preußiſche Bevollmächtigte, Hr. Uhden, wird
in den nächſten Tagen hier eintreffen und ſich ſodann auf ſei
nen Poſten nach Breslau begeben. Jn der hieſigen Geſchäfts
welt, namentlich unter den Fabrikanten, welche ihre Fabrikate
in die Schweiz abſetzen, herrſchen ernſtliche Beſorgniſſe wegen
der Retorſionsmaßregeln, die man von der Schweiz in den
Zollangelegenheiten gegen deutſche Bundesländer erwarten darf.

Wie alljährlich am 3. Auguſt, ſo iſt auch in dieſem
Jahre die „„Rang- und Quartier-Liſte der Königlich preußiſchen
Armee erſchienen. Die preußiſche Armee hat nach dieſer neue-
ſten Rangliſte: 2 Feldmarſchälle, die aber beide Nicht-Preußen
ſind den Herzog Arthur v. Wellington und den Fürſten Pas-
kewitſch von Warſchau, 11 Generale, 50 General-Lieutenants,
54 General-Majors, 1 Commodore, 113 Obriſten und 75
Oberſt-Lieutenants. Jntereſſant iſt der Abſchnitt über die junge
preußiſche Kriegsmarine. Marine- Oberbefehlshaber iſt der Ge-
neral-Lieutenant Prinz Wilhelm Adalbert, Königliche Hoheit.
Unter ihm kommandirt der Commodore Schröder ſämmtliche
ausgerüſtete Kriegs Fahrzeuge. An Marine Offizieren haben
wir einen Capitain zur See, 3 Lieutenants erſter Klaſſe, 5
Lieutenants zweiter Klaſſe. Das MarinierCorps ſteht unter
dem Major Gaede und zählt einen Hauptmann, 3 Premier-
Lieutenants und 6 SecondeLieutenants. (Sp. 3.)

Köln, den 6. Auguſt. Die Arbeiten an unſerm Dome
ſind glücklicher Weiſe noch nicht ins Stocken gerathen, obgleich

die Einnahme gegen frühere Jahre ſich bedeutend vermindert
hat. Der CentralDombauverein erinnerte in ſeiner letzten
Sitzung daran, daß Se. Majeſtät unſer König, der hohe Pro-
tektor des Kunſtwerkes, bei Seiner bevorſtehenden Anweſenheit
in Köln den Dom höchſt wahrſcheinlich beſuchen werde. Den
Vorſtands Mitgliedern werde nähere Nachricht gegeben werden,
ob und in welcher Weiſe der Vorſtand an dieſem Tage erſchei-
nen und ſich beim Empfange Sr. Majeſtät betheiligen ſolle.

(Pr. 3.)
Man ſchreibt uns aus Coblenz vom 6. Auguſt, 7 Uhr

Nachmittags: „Das Waſſer iſt heute am Tage noch 5 Zoll
geſtiegen; es ſteht jetzt 16* 4“ am Pegel. Laut Nachrichten
von Oben iſt es auch dort noch im Steigen.“ Jn Köln iſt
das Waſſer ebenfalls noch im Steigen und ſteht gegenwärtig

17“ 9 (K. Z.)Stuttgart, den 5. Auguſt. Nach den bisjetzt eingegan
genen Nachrichten hat die Ueberſchwemmung am Ende der
vorigen Woche in Würtemberg 11 Menſchenleben gekoſtet, näm
lich 1 in Kannſtadt, 1 in Ulm und 9 in Calw. (D. A.

Hannover, den 6. Auguſt. Es beſtätigt ſich vollkommen,
daß Se. Majeſtät der König die um Rechtsſchutz bittenden
Ritter- und Landſchaften abſchlägig zu beſcheiden geruht haben.
Dem Vernehmen nach haben zu gleicher Zeit die meiſten orga-
niſchen Geſetze, wie ſie aus den KammerDebatten hervorgegan-
gen ſind, die Allerhöchſte Sanktion erhalten. (N. S. Z.

Kaſſel, den 6. Auguſt. Der verhaftete Dr. Kellner, Re
dakteur der „Horniſſe“, iſt nun doch nach Kaſſel transportirt und
vor das Kriegsgericht geſtellt worden. (Pr. 3.)

Frankreich.
Paris, den 5. Auguſt. Das geſtrige Feſt in St. Eloud

endete gegen 10 Uhr, nachdem ſich ſchon um 7 Uhr der ſehr
ermüdete LordMayor und um 8 Uhr der Präſident zurückgezo
gen hatten. Unter den Eingeladenen waren ungefähr 1000



ließen. Die Oppoſitions- Journale werden nicht verfehlen, die-
ſen Umſtand auszubeüten. Der Appelhof hat heute Mittags
ſein Urtheil in dem Proceſſe des „Siècle“ gegen die Poſt Ver-
waltung erlaſſen. Es handelte ſich um die Verſendung des
„Muſee Littéraire“, welches der „Siècle“ ſeinem Journale bei-
fügte, und hätte die Verwaltung in erſter Jnſtanz den Proceß
verloren. Das Urtheil des Appelhofes lautet im Gegentheil
günſtig für die Poſt Verwaltung. Girardin hatte ſeinen Abon-
nenten verſprochen, die „Preſſe“ umſonſt zu liefern, wenn der
„Siècle“ ſeinen Proceß gewinnen und das Princip dadurch feſt
geſtellt würde. Jetzt kann Girardin dieſes Problem alſo nicht
mehr löſen, worüber er ſelbſt ſich vielleicht am meiſten freuen
wird. Es ſteht feſt, daß der Präſident der Republik wäh-
rend der Vertagung der National Verſammlung mehrere Reiſen

unternehmen wird. (K. Z.)Paris, den 5. Auguſt. Die heute Morgens in ſeiner Woh-
nung erfolgte Verhaftung des bekannten Forcade, Redacteurs
des „Meſſager de l'Aſſemblée“, hat mit dem von Carlier gegen
ihn erhobenen Prozeſſe nichts zu ſchaffen. Es handelt ſich ein-
fach um Vollziehung einer wegen Preßvergehens gegen Forcade
erkannten dreimonatlichen Gefängnißſtrafe. Man hat ihn vorläufig
ins Depot der Polizei Präfectur gebracht. Es iſt nicht un
bemerkt geblieben, daß zu dem Stadthaus Bankett ſämmtliche
Repräſentanten des Seine Departements mit Ausnahme von
Victor Hugo und Lamennais, geladen waren.

Großbritannien und Jrland.
London den 5. Auguſt. Privatberichte aus den canari-

ſchen Jnſeln erzählen Schreckgeſchichten von der Wuth, mit wel-
cher dort die Cholera aufgetreten iſt. Ganze Familien und Ort-
ſchaften ſtarben dort in wenigen Tagen aus. Jn den meiſten
Fällen hatte die Krankheit, nach dreiſtündiger Dauer, einen
tödtlichen Ausgang. Es fehlt an Aerzten und Arzeneien.

Provinzielles.
O Aus dem Mansfelder Seekreiſe. Behufs der Wahl

eines Abgeordneten der kollectiv wählenden Städte des Mans-
felder Wahlbezirks ſind von den Städten des Mansfelder See-
kreiſes zu Bezirkswählern gewählt worden
der Rathmann Trimpler zu Alsleben,
der Goldarbeiter Verdion zu Eisleben,
der Kaufmann Sendel daſelbſt,

der Zimmermeiſter Naſemann duaſelbſt,
der Glaſer Zipprich daſelbſt,

der Buchhändler Reichardt daſelbſt,
der Oekonom Schulze daſelbſt,
der Rathmann Meiſe zu Gerbſtädt,

der Oberſteiger Albrecht daſelbſt,
der Bürgermeiſter a. D. Katſch zu Schraplau.

FZeitz. Die daſige Freie Gemeinde trifft Schlag auf
Schlag. Jn der Stadt fand ſie nirgends ein Lokal für ihre
Verſammlungen, und ſie ſah ſich genöthigt, in der Stephans-
vorſtadt eins zu ſuchen. Dies wurde ihr aber ſpäter wieder
gekündigt und ſie hielt ſeitdem ihre ſogenannten Erbauungen
in einer Schenke im Dorfe Raßberg. Nachdem ſie in dem
jungen Herrn v. Gagern einen Sprecher gefunden hatte, gab
man ſich der Hoffnung hin, dieſer würde der Gemeinde auf die
Beine helfen, und namentlich ihre Geiſtesverwandten, die zwar
ihre Verſammlungen beſuchten, aber aus ökonomiſchen oder an

Officiere aller Grade, die überall, wo ſich der Präſident ſehen
ließ, ein enthuſiaſtiſches Vive Napoléon! anſtimmten, während
die zahlreichen Engländer immer ihr gewöhnliches Hurrah los-

deren Rückſichten nicht aus der Kirche auszuſcheiden wagten,
zum Austrittt bewegen. Allein gerade ſeine Vorträge, die ſich
in zweideutigen Ausdrücken, oder wie ſie zu ſagen belieben,
„in der Blume,“ mißliebig und bedenklich über Kirche und
Staat ausließen, verſetzten ihr den Todesſtoß denn auf Grund
dieſer hat die Königliche Regierung zu Merſeburg ihre ferneren
Zuſammenkünfte vor der Hand verboten. Am 6. Auguſt endlich
hat die Polizei bei mehreren Mitgliedern derſelben eine umfaſ-
ſende Hausſuchung vorgenommen und viele Schriftſachen mit
Beſchlag belegt. Der Sprecher, Hr. v. Gagern, wurde ver-
haftet, aber nach dem erſten Verhöre wieder entlaſſen. Unſers
Erachtens ſchenkt die Polizei dieſer freien Gemeinde eine zu
große Aufmerkſamkeit. Sie hat nie recht gedeihen wollen und
trug gleich Anfangs den Keim ihrer baldigen Auflöſung in ſich,
und gerade jene zu ängſtliche Aufſicht, die man über ſie ver-
hängte, war die Urſache, daß die Mitglieder derſelben ihrer
Sache eine gewiſſe Wichtigkeit und Bedeutung beilegten und
daß die damit verbundene Geheimthuerei ein feſſelndes Band
für ſie wurde. Jn der jetzigen Geſtalt kann und wird die freie
Gemeinde in Zeitz nicht fortbeſtehen, auch wenn ihr von Sei-
ten der Polizei keine Hinderniſſe in den Weg gelegt würden,
und viele Mitglieder derſelben würden bereits jetzt ſchon wieder
in den Schooß der Kirche zurücktreten, wenn dies nur unter
einen ſchicklichen Vorwande geſchehen könnte und dieſe dürften
eine gänzliche Auflöſung der Gemeinde Seitens der Behörde
nur gern ſehen. Uebrigens läßt ſich den Gliedern der freien
Gemeinde in moraliſcher Beziehung nichts Erhebliches nachſagen,
auffallend war es jedoch, daß gerade der Mann, der die Cou-
rage hatte, frank und frei hinzutreten und zu ſagen: „ich glaube
an keinen Gott!“ nach der am 6. Auguſt vorgenommenen Haus-
ſuchung wie ein auf den Tod gehetztes Reh ängſtlich bei ſeinen
Genoſſen umherlief und ſich Raths erbat, was er vor Gericht
ſagen ſollte.

Erfurt, den 7. Auguſt. Geſtern Nachmittags nahm ein
zum Hülfsdienſte in der Oberförſterei Willrode kommandirter
Corpsjäger Theil an einem in dem benachbarten Gothaiſchen
Orte Roda veranſtalteten Sternſchießen. Die von ihm geführte
Büchſe war hauptſächlich zu dem Schießen in Gebrauch gezogen
worden. Mit dem Laden des Gewehrs beſchäftigt, hatte der
Eigenthümer daſſelbe, nachdem das Pulver bereits in den Lauf
geſchüttet worden zwiſchen die Füße genommen und, indem er
die gepflaſterte Kugel durch ſcharfes Stoßen mittelſt des Lade-
ſtockes raſch aufſetzte, entzündete ſich die Ladung. Der Ladeſtock
durchbohrte beide Hände, und die Kugel drang in die Stirn
des Ladenden hinein und am Hinterkopfe wieder heraus, ſo daß
der Verletzte nach einigen Zuckungen verſchied. Die nähere
Unterſuchung läßt mit höchſter Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß
durch das raſche Hinunterſtoßen der Kugel die Luft zwiſchen ihr
und dem Pulver zu ſtark komprimirt worden und ſo entzündet
worden iſt. Möchte doch bei dem Gebrauche der Feuerwaffen
auch hierauf gehörige Rückſicht verwendet werden, um Unglück

zu verhüten. (N. H. Z.)
Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.

XXXVII.
China. (Fortſetzung).

London, den 23. Juli. Den Seidenſtoffen, Stickereien
und Shawls reihen ſich die chineſiſchen baumwollenen Waaren
an, von welchen wieder die gelben (ungebleichten) und weißen
Nankings als ein immer noch ſtark gekaufter Artikel hervorge
hoben werden müſſen. Die echten Nankings haben die Eigen-
ſchaft, daß ſie nach der Wäſche nicht ausbleichen, während die
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imitirten, natürlich bedeutend billiger, die nankinggelbe Farbe
verlieren Nach dem Zollverein wird der echte Nanking nur in
ſehr geringer Menge eingeführt, weil der Zoll von 50 Thlr.
dieſen ohnehin nicht billigen Artikel zu ſehr vertheuert; dadurch
hat der Konſum dieſes Stoffes vollſtändig aufgehört, obgleich
noch vor zwanzig Jahren dieſer einfache dauerhafte und ſchön
kleidende Stoff ſehr beliebt war, wodurch der Abſatz der ſäch-
ſiſchen Nankings mit gehoben wurde. Andere chineſiſche baum-
wollene Stoffe ſind unerheblich, es liegen mehre Stücke ſchwarze
und couleurte Futterſtoffe aus welche in Gewebe und Appretur
unſeren leinenen gefärbten Platillas gleichen. Aus chineſiſchem
Gras bemerkten wir ſehr feines Geſpinnſt und mehrere Gewebe
von außerordentlicher Feinheit, ſchöner Bleiche und weit glän-
zender als Seide, theils ſind es Stoffe (leinwandartig), theils
Taſchentücher mit weißer und bunter Stickerei, die an Glanz
den beſten valencienner Batiſt übertreffen nur ſind die Fäden
manchmal unegal geſponnen und die Waare fühlt ſich etwas

art an.8ß Die oſtindiſche Kompagnie hat auch in der chineſiſchen Ab

theilung Produkte ihres chineſiſchen Handelsverkehrs ausgelegt,
wovon beſonders bemerkt zu werden verdient: Hanf, Hanffaſern
und daraus gefertigte Seilerarbeit, Arrowroot (Pfeilwurzel),
ein für Kinder höchſt nahrhaftes Produckt, wovon bei uns, wo
die Skrophelkrankheit ſo vorherrſcht, weit mehr konſumirt wer
den müßte, wenn der Zoll darauf herabgeſetzt würde es würde
dann unſtreitig das Arrow-root ein bei jedem Materialhändler
gangbarer Handelsartikel werden während es jetzt nur als
theures Medikament in den Apotheken verkauft wird.

Wie wenige Menſchen mögen nur eine Ahnung davon
haben, daß ſelbſt der Zollſchutz auf die Geſundheit unſerer
Kinder nachtheilig einwirken oder gelinde ausgedrückt, deren
Nahrungsmittel vertheuern hilft, und wie viele ſolche Produkte
mag es noch geben, deren größerer Verbrauch durch die Sperr-
maßregeln faſt aller europäiſchen Regierungen gehemmt und da-
durch auf den Geſundheitszuſtand der Menſchen ungünſtig ein-
gewirkt wird.

Ferner lieferte die oſtindiſche Kompagnie: Tungöl und
Saamen in Spiritus. Eine grüne Farbe, von den Chineſen
Whimei genannt, Cardenia radicans, eine gelbe Farbe, For-
tungea chinenſis (Frucht und Blume). Chineſiſchen Kopal.
Shang-hae-Jndigo. Das Mark der Pflanze, woraus das Reis-
papier geſchnitten wird, dieſes Mark iſt nur dicker in der
Stange, ſonſt dem Marke, welches unſer Fliederbaum giebt,
völlig ähnlich, und ich habe gehört, daß das chineſiſche Reis-
papier aus dieſem Marke (welches Zoll im Durchmeſſer hat)
ſpiralförmig in der Länge des Markſtengels ſo fein geſchnitten
wird, daß es aufgerollt, die Papierbogen liefert; jedenfalls
ſcheint mir dieſe Definition von der Art der Bereitung des
Reispapiers als ganz richtig zu ſein. Ferner Wachsſtöcke, wie
man ſie in Pecking gebraucht und die ſich von den unſrigen nur
durch die Art, wie ſie aufgerollt ſind, unterſcheiden. Thee in
feſten Ballen zuſammengepreßt, und ein Färbemittel, welches
zum Färben des zur Ausfuhr beſtimmten grünen Thees be-
ſtimmt wird. n

Nächſtdem bleibt das chineſiſche Porzellan zu berückſichtigen.
Hier finden wir, ſowohl was die Maſſe als Formen und Male-
rei anbetrifft, eine große Verſchiedenheit. Die Vaſen, welche
in weit größerer Menge als die anderen Porzellanwaaren gelie-
fert wurden, haben zwar durchgehends die lange ägyptiſche
Form, wobei der Bauch nach der Mitte voll iſt, auf einem
flachen Rande ſteht und nach oben ſchlank ausläuft, mitunter
iſt die ganze Vaſe flaſchenförmig ſchlank, dann wieder unver-
hältnißmäßig breit mit ganz dünnem ſchlanken Halſe. Die

Malerei iſt gewöhnlich einfarbig und zumeiſt grünlichblau und
repräſentirt chineſiſche Villas mit Figuren, Drachen, Götzen,
oder auch nur Blumen; wieder andere ſind mit Reliefs verziert
und in mehren Farben gemalt, dabei aber immer ohne Schat-
ten und Licht, denn die leichten Uebergänge können mehr als
verwiſchte Farben, denn als Schattirungen betrachtet werden.
Jn England ſind die chineſiſchen Vaſen ſehr beliebt, man fin-
det ſie ſchon in den Zimmern der wohlhabenden Mittelklaſſen,
wo ſie neben den bis zum Boden herabhängenden ſchweren Fen
ſtergardinen auf dem Teppich ſtehen außerdem wenden die
großen Kaufleute und Modehändler die chineſiſchen Vaſen als
Zierrath in den Schaufenſtern an, wo die koſtbaren indiſchen
Shawls mit einem Zipfel in die hohe Vaſe geſteckt und dann
herunterhängend am Fußboden ausgebreitet werden; jedenfalls
lohnt es für die Engländer, dieſen Artikel von China einzu
führen, trotzdem die brittiſchen Porzellan und SteingutFabri-
ken die chineſiſchen Vaſen täuſchend nachahmen.

Die Theeſervice ſind, was die Taſſen anbetrifft, in der
Form überall gleich, die Unter und Obertaſſe hat jene tiefe
glatrunde Schalenform, die bei uns ſchon oft Mode geweſen,
wieder abgekommen iſt und hier und dort wieder angewendet
wird. Jedenfalls iſt dieſe Form weit zweckentſprechender, denn
unſere flachen Untertaſſen mit nach außen gebogenem Rande ſind
eher als Kuchenteller, denn als Trinkgefäß zu gebrauchen, und
bei den meiſten Obertaſſen, beſonders den koſtbareren, iſt der
Rand der Art, daß die Flüſſigkeit rechts und links am Munde
vorbeifließt. Bei uns werden aber auch die weißen vergoldeten
und bemalten Taſſen als Schauſtück für die Servante gekauft
und ſind oft längſt außer Mode, bevor nur ein einziges Mal
daraus getrunken wird, während die chineſiſchen Taſſen niemals
außer Mode kommen. Es liegt in dieſer Bemerkung übrigens
eine große Wahrheit, die am leichteſten von Geſchäftsmännern
verſtanden wird. Es giebt nämlich in der Jnduſtrie gewiſſe
Grundgeſetze, welche ſeit ewigen Zeiten herrſchen beſonders
machen ſich dieſe bei allen Fabrikaten, wo Form und Muſter
die Hauptſache ſind, geltend. So z. B. finden wir die lange
indiſche Palme als eine uralte Grundidee ſich durch tauſende
von Jnduſtriezweigen hindurchziehen wir finden dieſes Urgeſetz
auch in der Architektur, und wir ſehen bei den Formen der Ge-
räthe es ſtets wieder anwenden, wo es eine Zeit lang vergeſſen
wurde, und dieſe, in der Jnduſtrie trotz Mode und Geſchmack
vorherrſchende Grundidee iſt das was der Geſchäftsmaun
mit: „jes bleibt ewig Mode bezeichnet.
mehr fühlen als beſchreiben, und der erfahrene Kaufmann kennt
dieſes ſtill fortwirkende Geſetz ſehr genau, der erſte Blick, den
er auf einen Jnduſtriezweig wirft, ſagt ihm ſchon, daß hier der
Fabrikant „den Nagel auf den Kopf getroffen oder eleganter
ausgedrückt, ſich die „„jewige Mode“ angeeignet hat.

Dieſes „den Nagel auf den Kopf treffen haben die Chi
neſen übrigens ſchon vor tauſend Jahren und früher verſtanden,
und obgleich ſie, wie ich ſchon früher erwähnt, vielen Unſinn zu
Tage fördern und oft unnütz Material, Zeit und Arbeit ver
ſchwenden, ſo beſitzen ſie doch Jnduſtriezweige, wie z. B. das
Glas, das Porzellan, die ſchwarze Tuſche, den glänzenden Lack
und manches Andere (man behauptet ſogar die Buchdruckerkunſt),
weit länger als wir und wir müſſen gerecht ſein, ihre Formen
und Muſter, ſo barock und eigenthümlich ſie ſcheinen, haben
ſchon ſehr oft bei den gebildetſten europäiſchen Völkern Nachah-
mer gefunden und haben häufig Jahre lang die Mode und den
Geſchmack unter den höchſten Klaſſen beherrſcht. Jch habe hier
einzelne
und Farbenpracht aufweiſen, wie ſie weder das Server noch an
deres theures Porzellan beſitzt. Bei einem Service ſind auf
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Es läßt ſich auch

Porzellan Service aus China geſehen, die eine Gold
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azurblauem Grunde kleine goldene Punkte und Sternchen erha-
ben aufgetragen und ſehen dem gediegenen Golde täuſchend ähn-
lich, eine Arbeit, wie ich ſie nur ähnlich, wenn ich mich recht
erinnere, in der türkiſchen Abtheilung gefunden und auch in mei-
nem Berichte erwähnt habe. Jedenfalls bleibt das chineſiſche
Porzellan eben ſo wie der indiſche Shawl „ewig Mode“, und
wenn dies auch nur der einzige Vorzug wäre, den wir dieſem
Fabrikate einräumen können, ſo iſt dies ſchon genügend, um
ihm unter den anderen Erzeugniſſen der großen Weltinduſtrie
einen würdigen Platz einzuräumen. (Pr. 3.)

Berichtigung.
n Nr. 365 des Cour. iſt die Correſpondenz „Aus Thüringen

irrthümlich unter die Rubrik „Provinzielles geſetzt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.7. Auguſt.

Luftdruck 337,3 Par. L. 337,1 Par. L. 336,8 Par. L. 337,1 Par. L.

Luftwärme 9,7 G. Rm. 17,3 G. Rm. 12,6 G. Rm. 13,2 G. Rm.

Wetter heiter heiter. heiter. heiter.

Wind O. O. O. O.Handels- Nachrichten.
Halle, den 8. Auguſt.

Feine Stärke 54 Thlr. Mohn 54 Thlr.Gries 5 Pflaumen fehlen.Fadennudeln 55 Wau 34Kümmel 4 Canarienſaat 44Fenchel 9 Scharte 24Anis 124 Hanfſaat 44Hamburg, den 7. Auguſt, 2 Uhr 35 Min Nachmittags.
und Weizen offerirt, wenig Umſatz. Oel flau, Oktober 21, 4.

Roggen

4

Bekanntmachungen

Erndte-Berichte.
Aus dem Lüneburgiſchen. Die Erndte des Roggens iſt im vollen

Gange und wird vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Der Ausfall derſelben
iſt eine gute Mittel -Erndte. Weizen verſpricht einen recht guten Er-
trag. Das Sommerkorn ſteht im Ganzen gut. Hafer und Gerſte
an einigen Stellen wo der Boden im Frühjahr bei der Saaktbeſtellung
ſteif war, etwas dünn, ſonſt gut. Beſonders aber zeichnen ſich die Boh
nen aus bei deren ſpäter Beſtellung die Erwartuüngen nur gering wa-
ren jetzt aber um deſto mehr übertroffen werden. Auch der Buchwei-
zen, dem bei der Bluthe die Witterung ſehr günſtig war verſpricht
reichlichen Ertrag. Kartoffeln, die in vielen Gegenden wegen der
Fruhjahrsnäſſe erſt ſpat beſtellt werden konnten und bei der gleich darauf
erfolgenden zeitweiligen trockenen Witterung lange in der Erde lagen,
ehe ſie aufliefen, ſtehen allenthalben erwunſcht, und es ſcheint, als wenn
es der Seuche die in fruüheren Jahren um dieſe Jahreszeit ſchon bedeu
tend um ſich gegriffen hatte, nicht recht Ernſt mit ihren Zerſtörungen
iſt. Es zeigen ſich wohl Spuren davon aber bis jetzt nur ſporadiſch,
und man darf hoffen daß die jetzige trockene Witterung ihr in dieſem
Jahre entgegenwirken wird. Auf leichtem Boden, wo die Beſtellung fruh
geſchehen konnte, ſind ſie ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß ſie der Krank
heit entwachſen ſind. Jedenfalls wird der etwanige Ausfall ſo gering
ſein daß derſelbe im Allgemeinen kaum zu merken iſt. Das Heu iſt
gut eingeſcheuert: der Ertrag, mit Ausnahme von den niedrigen, an den
kleinen Flüſſen belegenen Wieſen, wo der Graswuchs durch den dauernden
Austritt des Waſſers uüber das Fluübett hinaus gehemmt wurde, iſt im
Durchſchnitt reichlich, dennoch die Preiſe des Heues n

C.)

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Caroline Jacob und Friedrich Lüdecke

(Nordhauſen.)
Getraut:

(Erfurt.)
Geboren: Wilh. Thieme, eine Sohn (Halle.)
Geſtorben: Schuhmachermeiſter Johann Wilhelm

Stallknecht Nordhauſen.) Johanne Wilhelmine
Benſe (Eisleben.) Auguſte Schneider (Salzwedel.)
d Polizei Sergeant Chriſtoph Carl Wernecke (Mag-

burg.)

Hauptmann Gallus und Frl. v. Brieſen

Bekanntmachung.
Zufolge einer Veroöffentlichung der hohen

Miniſterien fur Handel, Gewerbe und offent-
liche Arbeiten und der Finanzen vom 28. Juli
c. werden die SchwarzburgRudolſtadter Kaſ-
ſen Anweiſungen eingezogen, gegen baar Geld
oder neues Papiergeld eingetauſcht, aber mit
Ende December d. J. werthlos.
Wir machen Handel und Gewerbetreibende

hierauf aufmerkſam.
Halle, den 6. Auguſt 1851.

Der Magiſtrat.

Im Verlage von Trewendt Granier
in Breslau erſchien ſo eben und iſt in
Halle in G. C. Kna p's Sort.
Buchhandlung Schrödel Simon) und in
Cönnern bei A. Loſſier zu haben:

Der
Preußiſche Kechts-Anwalt,

oder praktiſches Handbuch für Geſchäfts-
männer und Kapitaliſten, namentlich Kauf-
leute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute,
Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein

„ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen
Wege, mit Rückſicht auf. die neueſten geſetz

lichen Vorſchriften z nebſt Exläuterungen e.
Vierte verbeſſerte Auflage Gr. 8. 5
Bogen. 1851. brofch. Preis 7 Sgr.

Dieſes unter dem Titel: „Der preu
ßiſche Juſtiz Kommiſſar“ bereits in drei
ſtarken Auflagen verbreitete Büchlein hat

lich hervorgerufen durch die in den letzten
Jahren erfolgte Umgeſtaltung in der Or-
ganiſation der Preuß. Gerichte, ſehr we
ſentlichen Veränderungen unterworfen wer-
den müſſen. Dies iſt nun gewiſſenhaft
geſchehen, und hoffen wir daß ſich ſeine
praktiſche Brauchbarkeit für Alle, welche in
die Nothwendigceit verſetzt ſind, Forderun-
gen im gerichtlichen Wege einzuziehen, durch
eine recht allgemeine Verbreitung bewahr-
heiten wird.

Genueſer Citronen

in der vorliegenden neuen Geſtalt, uament

Beſten geräuch. Rheinlachs,
Friſchen Hamb. Caviar und

Marinirten Aal empfing

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Feinſtes friſches Air-Provencer-
Oel in und Pfd. Flaſchen
eng Er Kramm.

Täglich friſch abgekochten Schinken

und echt Hamburger Nauchfleiſch

offerirt Carl Kramm.
Friſche Mecklenburger Gras-

in ſchönſter, großer ſaftreicher Frucht erhielt butter empfing
heute die erſte Sendung und ſtelle den Preis

billigſt Julius Kramm.
(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Carl Kramm.
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